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M
oderne Schiebetüren bieten hohen N

utzen und zahlreiche Vorteile 

S
ch

ieb
en

 
 statt d

reh
en

Schiebetüren fristen in deutschen W
ohnungen ihr D

asein 
eher als „Exoten“. D

ies m
ag verw

undern, da die m
oderne, 

offene Architektur m
ehr Schiebetüren verlangen sollte. D

a 
m

it Schiebetüren ein Zugew
inn an tatsächlich nutzbarer 

Raum
fläche m

öglich ist, bieten sie gerade in Ballungs -
gebieten m

it sehr hohen G
rundstücks- und Im

m
obilien -

preisen echte und verkaufsfördernde Vorteile. Schiebetüren 
w

erden aber nicht nur im
 Privatbereich eingesetzt. Auch 

 in öffentlichen gew
erblichen G

ebäuden kom
m

en Sie zum
 

 Einsatz. M
eist ausgestattet m

it zahlreichen Funktionen, 
 w

ie Schall-, Rauch- und Staubschutz. D
azu m

üssen die 
Schiebetüren bestim

m
te Anforderungen betreffend der 

 Sicherheit erfüllen. W
O

LFG
AN

G H
EER

D
as w

esentliche U
nterscheidungskriterium

 bei Schiebetüren ist 
 sicherlich die Bauart hinsichtlich „in der W

and“ oder „vor der 
W

and“ laufend. Auch bei Schiebetüren gibt es DIN
-Richtungen, w

obei 
das besondere ist, dass Schiebetüren sich im

m
er links und rechts 

schließend verw
enden lassen, w

enn die Gestaltung der Türblätter 
beidseitig identisch ist. Ansonsten geht die N

orm
 im

m
er vom

 „Stand-
ort des Betrachters“ (= Raum

seite; die andere Seite ist die Raum
gegen-

seite) aus. Auf diese Position bezieht sich dann die DIN
-Richtung. Da es 

Türen zw
ischen zw

ei Räum
en gibt, sind in diesem

 Fall ggf. ergänzende 
Infos zur Klarheit sinnvoll. Bei vor der W

and laufenden Schiebetürsys-
tem

en ist die Raum
seite dort, w

o die Laufschiene m
ontiert ist. Bei in 

der W
and laufenden Schiebetürsystem

en greift die Regelung nach 
dem

 „Standort des Betrachters“. 
Ein w

eiterer U
nterschied sind die Konstruktionsprinzipien zur Lage-

rung des Rollenm
echanism

us der Türen. H
ier w

ird zw
ischen „hängend“ 

und „stehend“ unterschieden. Bei den hängenden System
en w

ird das 
 Türblatt an einem

 Laufapparat-/w
agen in einer über oder im

 oberen 
Bereich der Tür befindlichen Laufschiene geführt, w

elche die Last trägt. 
O

der sie hängen an sichtbaren Rollen, w
elche auf einer Schiene laufen.

Alternativ kann das Türblatt auch über ein Tragprofil m
it Laufkette 

 bew
egt w

erden. Am
 Boden befindet sich üblicherw

eise eine Führungs-
schiene oder ein Führungszapfen w

elche ein Pendeln der Türblätter 
verm

eiden. Spezielle Lösungen sind hängende Türen, die aber nicht 
ganz oben, sondern im

 oberen Drittel geführt w
erden. Stehende 

 Schiebetüren laufen unten auf Rollen. 
Außerdem

 lassen sich Schiebetüren auch m
otorisch bedienen. In 

 öffentlichen Gebäuden oder in Geschäften ist dies gängige Praxis. In 
W

ohnräum
en kom

m
en Antriebe noch selten zum

 Einsatz. Dabei kann 
diese Zusatzausstattung vorteilhaft sein, w

enn barrierefreie W
ohnun-

gen geplant sind oder ein M
axim

um
 an Kom

fort gew
ünscht w

ird.
Schiebetüren lassen sich m

it Drehtüren kom
binieren. Diese Drehtüren 

 / T
itelth

em
a

// S
ch

ieb
etü

ren

Foto: MWE Edelstahlmanufaktur GmbH 
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w
erden als Schlupftüren bezeichnet und haben eine ähnliche Funktion, 

w
ie Drehtüren innerhalb von z. B. Rolltoren. In der Regel ist die Schiebe-

tür/das Tor zu und das Begehen erfolgt m
eist durch die Schlupftür.

Vorteile von Schiebetüren
W

enn das H
aus oder die W

ohnung fertig geplant bzw
. gebaut ist und 

die M
öblierung und Einrichtung Platz finden soll, fallen die N

achteile 
von Drehtüren schnell auf: da stört der Schw

enkbereich der Drehtür, 
ein Schrank steht im

 W
eg und die Tür lässt sich nicht ganz öffnen, der 

geplante Standort eines M
öbels lässt sich nicht realisieren, da die Tür 

nicht m
ehr ganz aufgeht, es sind nutzlose Ecken („hinter der Tür“) ent-

standen, die gew
ünschte Großzügigkeit w

ird durch im
 Raum

 stehende 
offene oder geschlossene Türen nicht erreicht. Som

it ergeben sich in 
der Praxis viele Vorteile für Schiebetüren:
•

 Schiebetüren sparen Platz, da der Schw
enkbereich der norm

alen 
Drehtüren nicht beachtet w

erden m
uss. Dieser Vorteil zählt bei kleinen 

Räum
en besonders.

•
 Schiebetüren sind in nahezu allen Räum

en einsetzbar – sogar dort, 
w

o eine gew
isse Dichtheit der Tür erw

ünscht ist. 
•

 Schiebetüren sind „diskret“ – sie verschw
inden in der W

and und 
 stören im

 geöffnetem
 Zustand gar nicht. Drehtüren sehen geöffnet 

w
eniger elegant und stilvoll aus.

•
 Schiebetüren können als Raum

teiler dienen. O
ffene Schiebetüren 

Schiebetüren von Beginn an m
it einzuplanen – dies erfolgt oft nicht. 

Da Schiebetüren betreffend der M
aterialien als auch des Einbaus auf-

w
endiger sind, kosten sie m

ehr als übliche Drehtüren. Sind Funktionen 
w

ie z. B. Einbruchhem
m

ung, Rauchdichtheit oder Schall- und Brand-
schutz gefordert, ist dies m

it Schiebetüren i. d. R. aufw
endiger.

M
aterialien für Türblätter 

 Schiebetürblätter können aus einer Vielzahl an M
aterialien bestehen. 

Ü
berw

iegend kom
m

en H
olz bzw

. H
olzw

erkstoffe sow
ie Glas zum

 
 Einsatz. M

aterialien w
ie Beton, durom

ere H
ochdrucklam

inate (H
PL-

Kom
paktplatten) oder sonstige M

aterialien sind ebenfalls m
öglich. Die 

Konstruktionen aus H
olz und H

olzw
erkstoff entsprechen in der Regel 

denen der Drehtüren. H
ier ist alles m

öglich: von einfachen, glatten 
 Türblättern über solche m

it Ausfachungen (z. B. Glas oder sonstige 
 Fül lungen), m

it und ohne Aufleistungen, furniert, lackiert, m
it H

PL- 
bzw

. CPL-O
berflächen usw

. oder als Rahm
entür.

Bei den Schiebetüren aus Glas kom
m

en die Glasvarianten ESG oder 
VSG zum

 Einsatz. Das VSG (Verbundsicherheitsglas) hat gegenüber 
dem

 ESG (Einscheibensicherheitsglas) den Vorteil, dass es durch die 
zw

ischen den Glasscheiben liegende Folie einen „satteren“ Klang beim
 

Schließen der Türen hat und daher auch beim
 Anstoßen (oder z. B. 

beim
 Gegenklopfen) w

eniger laut erscheint. Gerade die Geräuschredu-
zierung der VSG-Scheiben kann im

 Privatbereich sinnvoll sein. VSG hat 

/Schiebetürm
öglichkeiten gibt es genug: Vor oder in der W

and laufende Schiebe -
türen und m

ehrflügelige Schiebetüren oder platzsparend untergebrachte Elem
ente.

/Flexibles System
 für die offene W

ohnraum
gestaltung: D

reiflügelige Schiebetüren 
erm

öglichen eine elegante Raum
trennung. 

Foto: Tiger

steigern die Raum
w

irkung und die einheitliche Linie über die Raum
-

grenzen hinw
eg. Sind die Schiebetüren aus Glas, ist die Raum

w
irkung 

auch im
 geschlossenen Zustand gegeben (bei Ganzglas-Drehtüren gilt 

dies natürlich auch).
•

 Die gestalterische Vielfalt von Schiebetüren ist ebenso hoch w
ie bei 

Drehtüren. Auch sie können z. B. flächenbündig ausgeführt w
erden.

•
 Ein praktischer Vorteil: bei Zugluft können Schiebetüren nicht 

 „Zuschlagen“. Auch lassen sie sich geräuscharm
 schließen.

•
 Sollen Türen überw

iegend offenstehen, bieten sich Schiebetüren 
grundsätzlich an.
•

 Bei der Ausführung von barrierefreien Räum
en spielen Schiebetüren 

eine große Rolle, da sie sow
ohl für leicht beeinträchtige Personen als 

auch für Rollstuhlfahrer nur Vorteile bieten. 
•

 Einen technischen Vorteil bieten Schiebetüren bei der Lastverteilung: 
w

ährend bei Drehtüren das Gew
icht an einer aufrechten Seite hängt, 

erfolgt die Lastabtragung bei Schiebetüren oben oder unten. Diese 
Konstruktion erlaubt hohe Türblattgew

ichte.
•

 Bei Glasschiebetüren entsteht gegenüber Drehtüren m
it Lichtaus-

schnitt ein höherer Lichtdurchlass.
•

 Grundsätzlich erlauben Schiebetüren größere Türflügelabm
essungen 

als Drehtüren.
N

atürlich stehen den Vorteilen auch N
achteile gegenüber. Der w

esent-
liche N

achteil: um
 die Vorteile gänzlich zu nutzen, m

acht es Sinn, die 

/Zw
ei in einem

: D
ie Schiebetür, w

ie hier in der Klinik Schössli in O
etw

il, ist m
it einer 

Schlupftür ausgestattet. 

Foto: RWD Schlatter AG

/Schiebetürkästen für Trockenbau- und M
assivw

ände erleichtern den Einbau von 
innenlaufenden Schiebetüren. 

Foto: Eclisse Deutschland GmbH

/Schiebetüren erlauben D
im

ensionen, die m
it D

rehtüren nicht erreicht w
erden, dies 

m
acht sich besonders in Krankenhäusern bem

erkbar. 

Foto: RWD Schlatter AG, 

w
erden kann und die glatten Glasoberflächen beidseitig bestehen blei-

ben. Dadurch steigt die Reinigungsfreundlichkeit. Bei einem
 Bruch hält 

die Folie die Glasbruchstücke zusam
m

en. ESG zerfällt bei  einem
 Bruch 

in viele kleine, w
ürfelähnliche Glassplitter.

Schiebetürgläser w
erden nicht nur als Klarglasvariante, sondern häufig 

strukturiert, transluzent oder z. B. farbig gew
ählt. Bei den Strukturen 

gibt es O
rnam

entgläser, bei denen das Glas selbst eine Struktur besitzt. 
Aber auch das Bedrucken, Sandstrahlen oder das Lasern sind bew

ährte 
strukturgebende, gestaltende Verfahren. Bei VSG-Scheiben kann die 
 Folie farbig, bedruckt oder auch „N

icht-Glas-Bestandteile“ beinhalten.

Beschläge und Zubehör für Schiebetüren
Die Beschlagtechnik für Schiebetüren und das Zubehör bestehen in der 
Regel aus der Laufschiene, dem

 Laufw
agen/den Rollen o. ä., dem

 Trag-
flansch für H

olztürblätter bzw
. der Klem

m
vorrichtung bei Glastürblät-

tern, den Stoppern, einer Führung (i. d. R. eine Bodenführung) und Son-
derzubehör w

ie z. B. die Soft-Stop- oder ein Soft-Close-Technik. W
äh-

rend einfache Schiebetüren bei zu viel Schw
ung ggf. geräuschvoll ab-

brem
sen bzw

. an den Anschlag schlagen, helfen sogenannte Softclose-/
oder Softstop-Einrichtungen, die Türen zu däm

pfen und geräuschärm
er 

eigenständig zu schließen (Däm
pfungseinheit m

it integriertem
 Selbst-

einzugsm
echanism

us). Der Selbsteinzug kann bei vielen Schiebetüren 

 / T
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schoerghuber.de

SPÜRBAR 
SICHERER
W

ir erhöhen ohne Aufpreis 
die Türblattdicke unserer 
T30 Brandschutztüren stand-
ardm

äßig von 42 auf

50 m
m

.

 K
lassifizieru

n
g

en
 in

 n
eu

n
 B

ereich
en

 

Position im
 

 Klassifizierungsschlüssel

1 N
utzungskategorie

2 Dauerfunktions -
  tüchtigkeit

3 Türm
asse

4 Feuerbeständigkeit

5 Sicherheit

6 Korrosions -
  beständigkeit

7 Schutz

8 Türart

9 H
öchster zulässiger 

  W
ert der 

   Anfangsreibung

Q
uelle: D

IN
 EN

 1527

Erlaubte  
Klassen

–1 bis 6

1 bis 4

–10 bis 5

–1 bis 3

1 bis 3

Bedeutung der Klassen

Keine N
utzungskategorie für Schiebe-/Falttüren   festgelegt. 

H
ier w

ird ein “–“ eingetragen

1 = 5.000 Prüfzyklen
2 = 10.000 Prüfzyklen
3 = 25.000 Prüfzyklen
4 = 50.000 Prüfzyklen
5 = 75.000 Prüfzyklen
6 = 100.000 Prüfzyklen

1 = Tür bis 50 kg 
2 = Tür von 51 kg bis 100 kg
3 = Tür von 101 kg bis 330 kg
4 = Tür über 330 kg

Keine N
utzungskategorie für Schiebe-/Falt türen  festgelegt. 

H
ier w

ird ein “–“ eingetragen

1 = alle Konstruktionssystem
e für Schiebetüren   

 u nd Falttüren, die der N
orm

 EN
 1527  entsprechen, m

üssen 
als Klasse 1 hinsichtlich der Sicherheit  klassifiziert w

erden.

0 = Keine definierte Korrosionsbeständigkeit 
1 = Geringe Beständigkeit
2 = M

oderate Beständigkeit
3 = H

ohe Beständigkeit
4 = Sehr hohe Beständigkeit
5 = Außergew

öhnlich hohe Beständigkeit

Keine N
utzungskategorie für Schiebe-/Falttüren   festgelegt.   

H
ier w

ird ein “–“ eingetragen

1 = Schiebetür
2 = Falttür (zw

eiflügelig)
3 = m

ehrflügelige Falttür

Es bestehen drei Klassen:

–

B
M

G
rafik

6
3

–
1

4
–

1
3

Türm
asse

Klasse 1

Klasse 2

Klasse 3

bis 50 kg

50 N

40 N

30 N

51–100 kg

80 N

60 N

40 N

101–330 kg

100 N

5 %
 der 

Türm
asse

4 %
 der 

Türm
asse

>330 kg

5 %
 der 

Türm
asse

4 %
 der 

Türm
asse

3 %
 der 

Türm
asse

nachträglich angebracht w
erden. Je nach Anbieter und System

 w
erden 

zudem
 noch w

eitere Kom
ponenten angeboten. M

oderne Beschläge 
 erlauben es, das bereits eingehängte Türblatt auszurichten. 

Schiebetürsystem
e w

erden nach DIN
 EN

 1527 klassifiziert
Die Europäische N

orm
 legt Anforderungen an das m

anuelle Konstruk-
tionssystem

 für Schiebetüren sow
ie zw

ei- und m
ehrflügelige Falttüren 

fest. Die Türen und Türflügel selbst sind jedoch ausgeschlossen. Die 
N

orm
 behandelt die zyklischen Prüfungen, statischen Beanspruchun-

gen, Prüfungen der Korrosionsbeständigkeit und die Anfangsreibung. 
Die N

orm
 gilt für industrielle als auch für W

ohnschiebetüren und 
 Falttüren. In insgesam

t neun Bereichen w
erden Klassifizierungen 

 vorgenom
m

en (siehe Tabelle unten).

Schiebetüren m
it funktionellen Anforderungen

Konstruktionsbedingt sind funktionale Anforderungen w
ie Schall-

schutz, Einbruchschutz oder Brand- und Rauchschutz bei Schiebetüren 

aufw
endiger zu lösen als bei Drehtüren. Eine Drehtür hat den Vorteil, 

dass das Türblatt einen Anpressdruck auf die Dichtungen erzeugen 
kann und die untere Absenkbodendichtung den Türspalt schließt. Die-
se um

laufende Dichtung ist bei Schiebetüren deutlich aufw
endiger zu 

realisieren. Schiebetüren m
it Schallschutzeigenschaften stellen beson-

dere Anforderungen an die Abdichtung des Türblattes zu den um
ge-

benden Flächen. Inzw
ischen stellt der M

arkt Schiebetüren m
it Schall-

schutznachw
eisen zur Verfügung.  

Der Schallschutz der Schiebetüren hängt m
aßgeblich von dem

 Schall-
däm

m
w

ert des Türblattes ab und von der W
irksam

keit des Dichtungs-
system

s. Die Lösungen sehen in vielen Fällen so aus, dass zum
 Boden 

und nach oben zur Laufschiene autom
atisch ausfahrende Absenk- oder 

Andruckdichtungen tätig w
erden. Im

 vertikalen Fugenbereich  arbeiten 
einige System

e m
it M

agnetdichtungen, w
ährend andere  Anbieter her-

köm
m

lichen Dichtungen einsetzen. Da das Dichtungs system
 nur ein 

Teil der Lösung darstellt, ist im
m

er der Schalldäm
m

w
ert des Türblattes 

zu berücksichtigen. 

 / T
itelth

em
a
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etü
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Schiebetüren m
it Brandschutzanforderungen (ohne Rauchschutz) 

 lassen sich z. B. über die Konstruktion m
it Schikanen lösen. Im

 
 geschlossenem

 Zustand dichten aufschäum
em

de M
aterialien in den 

Schikanen die Fugen zw
ischen Türblatt und der W

and ab. Selbst -
erklärend ist, dass Türen im

 Brandfall im
m

er geschlossen sein m
üssen. 

Dies w
ird bei  im

m
er offen stehenden Türen häufig dadurch gelöst, 

dass die Schiebetür im
 Gefahrfall über eine schiefe Ebene oder 

 Gew
ichte eigenständig schließt. Festgehalten w

ird die Tür bspw
. m

it 
einem

 H
aftm

agnet, der das Türblatt im
 Brandfall freigibt.

M
otorische Lösungen existieren aber auch hier. Es m

uss dabei sicher-
gestellt sein, dass die Tür auch bei Strom

ausfall noch sicher schließt. 
Dazu kann z. B. ein entsprechend dim

ensionierter Akku verw
endet 

w
erden. Alle Kom

ponenten von Brandschutztüren m
üssen gem

einsam
 

die erforderlichen Prüfungen bestehen und die baurechtlichen Anfor-
derungen erfüllen.
Schiebetüren m

it der Zusatzfunktion „Strahlenschutz“ kom
m

en ins -
besondere im

 m
edizinischen Bereichen zum

 Einsatz. Die DIN
 6834-1 

 regelt Strahlenschutztüren die zum
 Schutz gegen Röntgenstrahlungen 

sow
ie w

eitere Strahlungen eingesetzt w
erden. Der Strahlenschutz 

w
ird in der Regel durch Bleieinlagen erzielt, die in das Türblatt und 

 gegebenenfalls in die Zarge integriert sind. Die Dicke der Bleieinlage 
w

ird m
it dem

 sogenannten Bleigleichw
ert (Bleidicke in m

m
), dem

 
Schw

ächungsfaktor in m
m

 oder dem
 Schw

ächungsgleichw
ert in m

m
 

fest gelegt (Schw
ächungsfaktor nach DIN

 EN
 61331-1).

Sind autom
atsiche Antriebe Kom

fort oder Luxus? 
Schiebetüren m

it Antrieben sind im
 öffentlichen Bereich bew

ährt und 
erprobt. Als Luxus gelten sie nicht. Im

 Privatbereich sind Türantriebe 
noch die Ausnahm

e. Dabei kann ein M
otor das Bedienen der Türen 

 erleichtern. Von besonderer Bedeutung ist dies bei W
ohnungen, die 

barrierefrei nutzbar sein sollen. Aber auch in norm
alen W

ohnungen 

/Einbaukasten inklusive schalldäm
m

enden D
ichtungen im

 Ö
ffnungsbereich: 

 N
ach  H

erstellerangabe sind so 32 dB Schalldäm
m

ung m
öglich. 

Foto: Knauf Gips KG

/Im
 geschlossenen Zustand dichten aufschäum

ende M
aterialien in den Schikanen 

die Fugen zw
ischen Türblatt und der W

and ab. 

Foto: RWD Schlatter AG▶
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 ist die Kom
fortsteigerung sinnvoll und zunehm

end gew
ünscht. 

 Schiebetürantriebe w
erden z. B. von m

agnetischen und  dam
it berüh-

rungslosen Schubw
ellen eines Linearm

otors bew
egt.  Aufgrund dieser 

Technik arbeitet der Antrieb nahezu geräuschlos. Bei allen Antrieben 
ist das m

ax. Flügelgew
icht w

ie bei m
anuell Türen begrenzt und reicht 

für die m
eisten privaten Anw

endungen, bis hin zum
 Einsatz in Senioren-

heim
en, in Krankenhäusern und vergleichbare Einrichtungen. Diese 

 Antriebe arbeiten i. d. R. m
it einem

 N
iedrigenergieantrieb („Low

-Energy-
M

odus“) gem
äß DIN

 18650, stoppen bei geringem
 W

iderstand und 
fahren zurück. Die Bedienung der Schiebetürantriebe kann u. a. über 
Taster oder Bew

egungsm
elder erfolgen. Die „Push &

 Go“-Funktion 
 bew

irkt, dass durch leichtes Drücken des Türblattes ein Ö
ffnen bzw

. 
Schließen eingeleitet w

ird. Bei Strom
ausfall lassen sich die Türen auch 

m
anuell betätigen. Türen, die im

 Low
-Energy-M

odus betrieben w
erden, 

benötigen keine zusätzliche Sicherheitssensorik, die die Tür überw
acht. 

Sonstige Antriebe (ohne Low
-Energy-M

odus) m
üssen hingegen m

it 
 Sicherheitsvorrichtungen bzw

. Sensorik ausgestattet sein, um
 Verlet-

zungen durch Q
uetschen, Klem

m
en oder Abscheren zu verm

eiden.
Berührungsloses Türöffnen/-schließen bietet neben der Kom

fortstei-
gerung auch hygienische Vorteile, da die Türen nicht berührt w

erden 
m

üssen. Spätestens an dieser Stelle sind Antriebe kein Luxus, sondern 
Teil der Gesundheitsprävention z. B. in Pflegeheim

en.

 Unsichtbare Schiebetüren
Geheim

nisvoller geht es zu, w
enn Schiebetüren einseitig w

andflächen-
bündig schließen. Diese Schiebetüren können so diskret ausgeführt 
w

erden, dass es auf den ersten Blick nicht ersichtlich w
ird, dass eine 

Tür vorhanden ist. Die Bew
egung der Tür erfolgt über zw

ei N
ocken, m

it 
deren H

ilfe das Türblatt so gelenkt w
ird, dass es im

 geschlossenen 
 Zustand w

andbündig liegt und beim
 Ö

ffnen in die W
and geschoben 

w
ird. Das Ö

ffnen kann autom
atisch oder m

anuell erfolgen.

Besonderheiten in öffentlichen/gew
erblichen Bereichen

 Einen besonderes Augenm
erk ist auf Schiebetüren in Fluchtw

egen zu 
legen. In Sonderbauordnungen w

ie z. B. der Versam
m

lungsstätten -

verordnung finden sich konkrete H
inw

eise zu Schiebetüren. Dort heißt 
es unter § 9 „Türen und Tore“, Abs. 4 „Schiebetüren

sind im
 Zuge von 

Rettungsw
egen unzulässig, dies gilt nicht für autom

atische Schiebe -
türen, die die Rettungsw

ege nicht beeinträchtigen“. Dies bedeutet, 
dass autom

atische Schiebetüren erlaubt sind – m
anuelle hingegen 

nicht. Ähnliche Form
ulierungen stehen auch in anderen Verordnungen. 

In berufsgenossenschaftlichen Regeln w
ie der DGUV-Inform

ation 
208-022 „Türen und Tore“ als auch in den allgem

ein geltenden Techni-
schen Regeln für Arbeitsstätten (ASR, Arbeitsstättenrichtlinie) finden 
sich viele Vorgaben/H

inw
eise zur Planung, zum

 Einrichten und zum
 

 Betreiben von Türen/Schiebetüren. Von besonderer Bedeutung sind 
diese Regeln bei „kraftbetätigten Türen“. Kraftbetätigt sind jene Türen, 
denen die für das Ö

ffnen oder Schließen der Flügel erforderliche 
 Energie vollständig oder teilw

eise von Kraftm
aschinen (M

otor, Antrieb) 
 zugeführt w

ird. 
Türen m

it norm
alen Türschließern sind gem

äß dem
 aktuellen Entw

urf 
der DIN

 EN
 14351-2 keine kraftbetätigten Türen. Im

 Anw
endungs -

bereich heißt es dazu: „Anm
erkung 2: H

andbetätigte Türen m
it Tür-

schließm
itteln sind keine kraftbetätigten Türen.“ Die Speicherung der 

m
anuell eingebrachten Energie im

 Türschließer m
acht diesen som

it 
nicht zur Kraftm

aschine.
In Zusam

m
enhang m

it der Sicherheit w
erden auch Anforderungen an 

Schließkanten gestellt. Die Definition der H
aupt-, Gegen- und N

eben-
schließkanten erfolgt in der Arbeitsstättenrichtlinie ASR A1.7 „Türen“.
Bei kraftbetätigten, also m

otorisch angetriebenen Türen (oder Toren) 
m

uss eine w
irksam

e Sicherung vor einer m
echanischen Gefährdung 

vorhanden sein. Dies gilt bis zu einer H
öhe von 2,50 m

 über dem
 

 Fuß boden und kann laut ASR A1.7 durch eine einzelne oder eine 
 Kom

bination der folgenden Sicherungsm
aßnahm

en erreicht w
erden: 

•
 Einhalten von Sicherheitsabständen

•
 Einbauen von trennenden Schutzeinrichtungen an den Schließ -

kanten. Dies kann m
it zusätzlichen Gehäusen, Abdeckungen, 

 Verkleidungen oder feststehenden Schutzflügeln erreicht w
erden.

•
  Form

gebung von Flügeloberflächen und vorstehenden  Teilen.
•

 Torbetätigung m
it einer m

anuellen Steuerung ohne Selbsthaltung 

/Schiebetür m
it m

otorischem
 Antrieb: G

eringe Bauhöhen und fast geräuschloses 
Bew

egen prädestinieren solche Antriebe für den Privat- oder Bürobereich.

Foto: DormaKaba

/W
ie aus einem

 G
uss: D

ie w
andbündige und unsichtbare Schiebetür ist im

 
 geschlossenen Zustand kaum

 zu erkennen.

Foto: Linvisibile

/Verm
eiden von Einzugs- und Schergefährdung zum

 Schutz der Finger.

Foto: BAUA, ASR 1.7

/M
indestabstände zu angrenzenden Flächen: Verm

eiden von 
 Q

uetschgefähr dungen zum
 Schutz des Kopf-/Körperbereiches.

Foto: BAUA, ASR 1.7

/Einige Lösungen stehen zur Verfügung, die die Sicherheit an kraftbetätigten 
 Schiebetüren gew

ährleisten und sich in der Praxis bew
ährt haben. 

Foto: Wolfgang Heer

Der Autor
W

olfgang H
eer ist Brandschutz-

experte der Arboina-Türen-
G

ruppe (Prüm
, G

arant, 
 RW

D
 Schlatter und Invado) 

S
ch

ieb
etü

ren
 m

it A
n

trieb
en

N
iedrigen

ergiean
trieb/Low

-E
n

ergy-A
n

trieb

D
ie D

IN
 18650-2 lässt zu, dass 

Türen ohne Sensoren m
otorisch 

betrieben w
erden. D

azu m
üs-

sen die Antriebe allerdings 
 bestim

m
te Eigenschaften 

 aufw
eisen:

•
 Die Türen m

üssen am
 Einbau-

ort so eingestellt w
erden, dass 

sie m
indestens 5 s in der voll-

ständig geöffneten Stellung 
bleibt. Die Verzögerungszeit 
m

uss entsprechend den Anfor-
derungen der N

utzer eingestellt 
w

erden, ohne jedoch den siche-
ren Betrieb zu beeinträchtigen.
•

 Die Kraft, die benötigt w
ird, 

um
 eine angehaltene Tür am

 
w

eiteren Ö
ffnen oder Schließen 

zu hindern, darf – gem
essen 

 25 m
m

 entfernt von und senk-
recht zur H

auptschließkante – 
an jedem

 beliebigen Punkt des 
Ö

ffnungs- oder Schließvorgangs 
67 N

 nicht überschreiten.
•

 Die kinetische Energie einer 
sich bew

egenden Tür darf 1,6 J 
nicht übersteigen.
•

 Im
 Falle einer Strom

unter -

brechung oder eines Antriebs-
ausfalls m

uss sich die Tür m
it 

 einem
 m

anuell ausgeübten 
Druck von höchstens 67 N

 
 öffnen lassen, um

 eine Verriege-
lung freizugeben, von höchstens 
90 N

.
•

 Für Drehflügeltüren m
it N

ied-
rigenergieantrieb gelten zusätz-
liche Anforderungen: 
D

er Antrieb m
uss sich vor O

rt 
so einstellen lassen, dass die 
Ö

ffnungszeit bis zum
 Anschlag 

oder bis zu 80° m
indestens 3 s 

beträgt oder den Anforderun-
gen nach Anhang A der N

orm
 

entspricht. 
D

ie Türen m
üssen vor O

rt so 
eingestellt w

erden können, 
dass sie in m

indestens 3 s von 
90° auf 10° schließen, und so, 
dass sie aus der Stellung von 
10° bis zum

 völligen Schließen 
m

indestens 1,5 s benötigen. 
W

ährend der letzten 3° der 
Schließbew

egung darf die 
Schließkraft bis zu 150 N

 
 betragen. 

(Totm
annsteuerung = Schalter m

uss betätigt sein, dam
it die Tür öffnet 

oder schließt. W
ird der Schalter losgelassen, stoppt der Antrieb sofort.)

•
 Begrenzung der Kräfte, die durch einen Türflügel erzeugt w

erden, 
w

enn er auf eine Person oder einen Gegenstand auftrifft. Dazu sind 
entsprechende Sensoren erforderlich.
•

 Einbau von schaltenden Schutzeinrichtungen (druckem
pfindliche 

oder berührungslos w
irkende Schutzeinrichtungen w

ie z. B. Sensoren, 
die Personen im

 Gefahrbereich erkennen.). 
N

eben den grundsätzlichen Anforderungen an kraftbetätigte Türen, 
folgen Angaben w

ie bspw
.: „Die Gefährdung, dass Finger eingezogen 

w
erden, besteht nicht, w

enn die Flügel von autom
atischen Schiebe -

türen/-toren und festen Teilen ihrer U
m

gebung in einem
 Abstand „s“ 

von 8 m
m

 oder w
eniger aneinander vorbeilaufen – ein Abscheren oder 

Q
uetschen von Fingern w

ird verhindert, w
enn der Abstand „t“ zw

i-
schen Flügeln und Bauteilen 25 m

m
 oder m

ehr beträgt.“ Die „8 m
m

“ 
und „25 m

m
“ sind fixe Größen, die in den Vorgaben im

m
er w

ieder 
 genannt w

erden, w
enn es um

 die Verletzungsgefahr von Fingern geht.
Anhand der Skizzen (siehe oben) aus der ASR A1.7 w

erden die M
indest-

abstände zu begrenzenden Flächen ersichtlich. Bei Einhaltung dieser 
Abstände kann davon ausgegangen w

erden, dass Q
uetschungen ver-

m
ieden w

erden. Als pragm
atische Lösung zum

 Schutz vor Q
uetschun-

gen kom
m

en häufig Schutzflügel zum
 Einsatz, die den Bereich sichern, 

in w
elchen der Flügel hineinfährt. Der Schutzflügel kann zum

 Reinigen 
und für die W

artung der Anlage als Drehflügel ausgelegt w
erden. 

M
ehr Schiebetüren sind gefordert

 Bei der Planung von W
ohngebäuden w

ird dem
 Them

a „Tür“ m
eistens 

keine große Beachtung geschenkt. W
enn Baubeteiligte rechtzeitig die 

M
öglichkeit haben, das Them

a Schiebetür einzubringen, dürften sich 
Bauinteressierte von den Vorzügen eigentlich überzeugen lassen. 
 Gestalterisch und technisch bietet der M

arkt eine große Vielfalt und 
zahlreiche Lösungen – auch für den öffentlichen und gew

erblichen 
Sektor. Die  Lösungen zu bauphysikalischen Anforderungen w

ie 
 Brand- und  Schallschutz haben an Fahrt gew

onnen, sodass w
eitere 

 Innovationen erw
artet w

erden dürfen. I

 / T
itelth

em
a

// S
ch

ieb
etü

ren


